
Arten kennen  
und verstehen
Gebietsfremde Pflanzenarten, aber auch Tiere, vor 
allem aus wärmeren Klimazonen, haben sich in 
den vergangenen Jahrzehnten regional bis schweiz­
weit stark ausgebreitet. Insbesondere invasive Neo­
phyten (neue Pflanzen) verdrängen heimische 
Arten und gefährden wertvolle ökologische Lebens­
räume. Invasive Neophyten kümmern sich wenig 
um Grenzen, zumindest um menschengemachte. 
Sie zeigen auch, dass eine Grenze zwischen 
Natur und Kultur kaum zu ziehen ist. Wenn der 
Mensch durch Globalisierung, Handel oder Klima­
veränderung die Ausbreitung dieser Pflanzen 
stark mitverursacht hat, sind sie dann auch lang­
fristig als gebietsfremd zu betrachten oder nicht 
doch eher als Teil neuer, vom Menschen geprägter 
Ökosysteme? Damit sind invasive Neophyten 
auch Symptome und letztlich das Ergebnis einer 
entgrenzten Welt – und eine zusätzliche Heraus­
forderung im landwirtschaftlichen Alltag.
	 In der Landwirtschaft wird das Problem invasiver 
Arten schnell handfest, weil es die Produktivität 
der Anbausysteme oder die Ökosystemdienstleistun­
gen der Biodiversitätsförderflächen beeinträchtigt. 
Insbesondere für den Biolandbau gilt es, auf durch­
dachte Prävention zu setzen, da die konventionellen 
Mittel der Neophytenregulierung nicht zur Verfü­
gung stehen. Und der Schlüssel zur Prävention ist 
das Wissen über die Biologie der problematischen 
Arten. Ein besseres Verständnis invasiver Neophyten 
in den verschiedenen Lebensräumen ist nötig. Das 
dürfte auch für einen nachhaltigen Erfolg gesamt­
betrieblicher und systemischer Ansätze des Bioland­
baus entscheidend sein.
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Titelbild: Eher unscheinbar: Invasive Neophyten sind als junge 
Pflanzen oft nicht so einfach zu erkennen. Bild: Jeremias Lütold
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